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Vertrauen auf Christus allein
Sonntag - Freude am Herrn
Philipper 3,1-3

3 Warnung vor Rückfall in die Gesetzesgerechtigkeit
[1] Weiter, meine Brüder und Schwestern: Freut euch in dem Herrn! Dass ich
euch immer dasselbe schreibe, verdrießt mich nicht und macht euch umso ge-
wisser. [2] Nehmt euch in Acht vor den Hunden, nehmt euch in Acht vor den
böswilligen Arbeitern, nehmt euch in Acht vor der Zerschneidung! [3] Denn wir
sind die Beschneidung, die wir im Geist Gottes dienen und uns Christi Jesu
rühmen und uns nicht verlassen auf Fleisch,

Psalm 22,17

22 [17] Denn Hunde haben mich umgeben, / und der Bösen Rotte hat mich umringt;
sie haben meine Hände und Füße durchgraben.

Jesaja 56,10

56 [10] Alle ihre Wächter sind blind, sie wissen alle nichts. Stumme Hunde sind sie,
die nicht bellen können, sie sind faul, liegen und schlafen gerne.

Matthäus 7,6

7 [6] Ihr sollt das Heilige nicht den Hunden geben, und eure Perlen sollt ihr nicht
vor die Säue werfen, damit die sie nicht zertreten mit ihren Füßen und sich
umwenden und euch zerreißen.

2. Petrus 2,21-22

2 [21] Denn es wäre besser für sie gewesen, wenn sie den Weg der Gerechtigkeit
nicht erkannt hätten, als dass sie ihn kennen und sich abkehren von dem hei-
ligen Gebot, das ihnen gegeben ist. [22] Es ist ihnen widerfahren das wahre
Sprichwort: Der Hund frisst wieder, was er ausgespien hat; und: Die Sau wälzt
sich nach der Schwemme wieder im Kot.

Apostelgeschichte 15

15 Die Apostelversammlung in Jerusalem
[1] Und einige kamen herab von Judäa und lehrten die Brüder: Wenn ihr euch
nicht beschneiden lasst nach der Ordnung des Mose, könnt ihr nicht selig werden.
[2] Da nun Zwietracht entstand und Paulus und Barnabas einen nicht geringen
Streit mit ihnen hatten, ordnete man an, dass Paulus und Barnabas und eini-
ge andre von ihnen nach Jerusalem hinaufziehen sollten zu den Aposteln und

Ältesten um dieser Frage willen. [3] Und sie wurden von der Gemeinde geleitet
und zogen durch Phönizien und Samarien und erzählten von der Bekehrung der
Heiden und machten damit allen Brüdern und Schwestern große Freude. [4] Als
sie aber nach Jerusalem kamen, wurden sie empfangen von der Gemeinde und
von den Aposteln und von den Ältesten. Und sie verkündeten, wie viel Gott mit
ihnen getan hatte. [5] Da traten einige von der Gruppe der Pharisäer auf, die
gläubig geworden waren, und sprachen: Man muss sie beschneiden und ihnen
gebieten, das Gesetz des Mose zu halten. [6] Da kamen die Apostel und die
Ältesten zusammen, über diese Sache zu beraten. [7] Als man sich aber lange
gestritten hatte, stand Petrus auf und sprach zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brü-
der, ihr wisst, dass Gott vor langer Zeit unter euch bestimmt hat, dass durch
meinen Mund die Heiden das Wort des Evangeliums hören und glauben. [8]
Und Gott, der die Herzen kennt, hat es bezeugt und ihnen den Heiligen Geist
gegeben wie auch uns, [9] und er hat keinen Unterschied gemacht zwischen uns
und ihnen und reinigte ihre Herzen durch den Glauben. [10] Warum versucht ihr
denn nun Gott dadurch, dass ihr ein Joch auf den Nacken der Jünger legt, das
weder unsre Väter noch wir haben tragen können? [11] Vielmehr glauben wir,
durch die Gnade des Herrn Jesus selig zu werden, auf gleiche Weise wie auch
sie. [12] Da schwieg die ganze Menge still und hörte Barnabas und Paulus zu,
die erzählten, wie große Zeichen und Wunder Gott durch sie getan hatte unter
den Heiden. [13] Danach, als sie schwiegen, antwortete Jakobus und sprach: Ihr
Männer, liebe Brüder, hört mir zu! [14] Simon hat erzählt, wie zuerst Gott dar-
auf geschaut hat, aus den Heiden ein Volk für seinen Namen zu gewinnen. [15]
Und damit stimmen die Worte der Propheten überein, wie geschrieben steht :
[16] »Danach will ich mich wieder zu ihnen wenden und will die zerfallene Hütte
Davids wieder bauen, und ihre Trümmer will ich wieder aufbauen und will sie
aufrichten, [17] auf dass die, die von den Menschen übrig geblieben sind, nach
dem Herrn fragen, dazu alle Heiden, über die mein Name genannt ist, spricht
der Herr, der tut, [18] was von Anbeginn bekannt ist.« [19] Darum meine ich,
dass man die von den Heiden, die sich zu Gott bekehren, nicht beschweren soll,
[20] sondern ihnen schreibe, dass sie sich enthalten sollen von Befleckung durch
Götzen und von Unzucht und vom Erstickten und vom Blut. [21] Denn Mose
hat von alten Zeiten her in allen Städten solche, die ihn predigen, und wird an
jedem Sabbat in den Synagogen gelesen.

Die Beschlüsse der Apostelversammlung
[22] Da beschlossen die Apostel und Ältesten mit der ganzen Gemeinde, aus
ihrer Mitte Männer auszuwählen und mit Paulus und Barnabas nach Antiochia
zu senden, nämlich Judas mit dem Beinamen Barsabbas und Silas, angesehene
Männer unter den Brüdern. [23] Und sie gaben ein Schreiben in ihre Hand,
also lautend: Wir, die Apostel und Ältesten, eure Brüder, grüßen die Brüder
aus den Heiden in Antiochia und Syrien und Kilikien. [24] Weil wir gehört
haben, dass einige von den Unsern, denen wir doch nichts befohlen hatten,
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euch mit Lehren irregemacht und eure Seelen verwirrt haben, [25] so haben
wir, einmütig versammelt, beschlossen, Männer auszuwählen und zu euch zu
senden mit unsern geliebten Brüdern Barnabas und Paulus, [26] Menschen, die
ihr Leben eingesetzt haben für den Namen unseres Herrn Jesus Christus. [27]
So haben wir Judas und Silas gesandt, die euch mündlich dasselbe mitteilen
werden. [28] Denn es gefällt dem Heiligen Geist und uns, euch weiter keine Last
aufzuerlegen als nur diese notwendigen Dinge: [29] dass ihr euch enthaltet vom
Götzenopferfleisch und vom Blut und vom Erstickten und von Unzucht. Wenn
ihr euch davor bewahrt, tut ihr recht. Lebt wohl!

Die Benachrichtigung der Gemeinde in Antiochia
[30] Als man sie hatte ziehen lassen, kamen sie nach Antiochia und versammel-
ten die Gemeinde und übergaben den Brief. [31] Als sie ihn lasen, wurden sie
über den Zuspruch froh. [32] Judas aber und Silas, die selbst Propheten waren,
ermahnten die Brüder und Schwestern mit vielen Reden und stärkten sie. [33]
Und als sie eine Zeit lang dort verweilt hatten, ließen die Brüder sie mit Frieden
ziehen zu denen, die sie gesandt hatten. [35] Paulus und Barnabas aber blieben
in Antiochia, lehrten und predigten mit vielen andern das Wort des Herrn.

Der Beginn der zweiten Missionsreise
[36] Nach einigen Tagen sprach Paulus zu Barnabas: Lass uns wieder aufbrechen
und nach unsern Brüdern und Schwestern sehen in allen Städten, in denen
wir das Wort des Herrn verkündigt haben, wie es um sie steht. [37] Barnabas
aber wollte, dass sie auch Johannes mit dem Beinamen Markus mitnähmen.
[38] Paulus aber hielt es nicht für richtig, jemanden mitzunehmen, der sie in
Pamphylien verlassen hatte und nicht mit ihnen ans Werk gegangen war. [39]
Und sie kamen scharf aneinander, sodass sie sich trennten. Barnabas nahm
Markus mit sich und fuhr nach Zypern. [40] Paulus aber wählte Silas und zog
fort, von den Brüdern der Gnade Gottes befohlen. [41] Er zog aber durch Syrien
und Kilikien und stärkte die Gemeinden.

Philipper 4,4

4 [4] Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals sage ich: Freuet euch!

Psalm 5,12

5 [12] Lass sich freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich lass sie rühmen, denn du
beschirmest sie. Fröhlich lass sein in dir, die deinen Namen lieben!

Psalm 31,8

31 [8] Ich freue mich und bin fröhlich über deine Güte, dass du mein Elend ansiehst
und kennst die Not meiner Seele

Psalm 9,15

9 [15] dass ich erzähle all deinen Ruhm, in den Toren der Tochter Zion, dass ich
fröhlich sei über deine Hilfe.

Psalm 119,14

119 [14] Ich freue mich über den Weg deiner Zeugnisse wie über allen Reichtum.

Jesaja 58,13-14

58 Vom Segen der Sabbatheiligung

[13] Wenn du deinen Fuß am Sabbat zurückhältst und nicht deinen Geschäften
nachgehst an meinem heiligen Tage und den Sabbat »Lust« nennst und den
heiligen Tag des Herrn »Geehrt«; wenn du ihn dadurch ehrst, dass du nicht
deine Gänge machst und nicht deine Geschäfte treibst und kein leeres Geschwätz
redest, [14] dann wirst du deine Lust haben am Herrn, und ich will dich über
die Höhen auf Erden gehen lassen und will dich speisen mit dem Erbe deines
Vaters Jakob; denn des Herrn Mund hat’s geredet.

Psalm 119,162

119 [162] Ich freue mich über dein Wort wie einer, der große Beute macht.

Sprüche 23,24-25

23 [24] Der Vater eines Gerechten freut sich, und wer einen Weisen gezeugt hat,
ist fröhlich über ihn. [25] Lass deinen Vater und deine Mutter sich freuen, und
fröhlich sein, die dich geboren hat.

Montag - Das "Vorleben"von Paulus

Philipper 3,4-6

3 [4] obwohl ich meine Zuversicht auch aufs Fleisch setzen könnte. Wenn ein anderer
meint, er könne sich aufs Fleisch verlassen, so könnte ich es viel mehr, [5] der
ich am achten Tag beschnitten bin, aus dem Volk Israel, vom Stamm Benjamin,
ein Hebräer von Hebräern, nach dem Gesetz ein Pharisäer, [6] nach dem Eifer
ein Verfolger der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit, die das Gesetz fordert,
untadelig gewesen.
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Hebräer 6,1; 9,14

6 [1] Darum wollen wir jetzt lassen, was am Anfang über Christus zu lehren ist, und
uns zum Vollkommenen wenden. Wir wollen nicht abermals den Grund legen
mit der Umkehr von den toten Werken und dem Glauben an Gott,

9 [14] um wie viel mehr wird dann das Blut Christi, der sich selbst als Opfer ohne
Fehl durch den ewigen Geist Gott dargebracht hat, unser Gewissen reinigen von
den toten Werken, zu dienen dem lebendigen Gott!

Römer 2,25-29

2 [25] Die Beschneidung nützt etwas, wenn du das Gesetz hältst; hältst du aber
das Gesetz nicht, so bist du aus einem Beschnittenen schon ein Unbeschnittener
geworden. [26] Wenn nun der Unbeschnittene hält, was nach dem Gesetz recht
ist, meinst du nicht, dass dann der Unbeschnittene vor Gott als Beschnittener
gilt? [27] Und so wird der, der von Natur aus unbeschnitten ist und das Gesetz
erfüllt, dir ein Richter sein, der du unter dem Buchstaben stehst und beschnitten
bist und das Gesetz übertrittst. [28] Denn nicht der ist ein Jude, der es äußerlich
ist, auch ist nicht das die Beschneidung, die äußerlich am Fleisch geschieht; [29]
sondern der ist ein Jude, der es inwendig verborgen ist, und die Beschneidung des
Herzens ist eine Beschneidung, die im Geist und nicht im Buchstaben geschieht.
Dessen Lob kommt nicht von Menschen, sondern von Gott.

Apostelgeschichte 22,3; 26,4-5

22 [3] Ich bin ein jüdischer Mann, geboren in Tarsus in Kilikien, aufgewachsen
aber in dieser Stadt und mit aller Sorgfalt unterwiesen im väterlichen Gesetz
zu Füßen Gamaliels, und war ein Eiferer für Gott, wie ihr es heute alle seid.

26 [4] Mein Leben von Jugend auf, wie ich es von Anfang an unter meinem Volk
und in Jerusalem zugebracht habe, ist allen Juden bekannt, [5] die mich von
früher kennen, wenn sie es bezeugen wollten. Denn nach der strengsten Richtung
unsres Glaubens habe ich gelebt als Pharisäer.

Römer 7,7-12

7 Der Mensch unter dem Gesetz
[7] Was wollen wir hierzu sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei ferne! Aber die
Sünde erkannte ich nicht außer durchs Gesetz. Denn ich wüsste nichts von der
Begierde, wenn das Gesetz nicht gesagt hätte : »Du sollst nicht begehren!« [8]
Die Sünde aber nahm das Gebot zum Anlass und erregte in mir Begierden jeder
Art; denn ohne das Gesetz war die Sünde tot. [9] Ich lebte einst ohne Gesetz;
als aber das Gebot kam, wurde die Sünde lebendig, [10] ich aber starb. Und so
fand sich’s, dass das Gebot mir den Tod brachte, das doch zum Leben gegeben

war. [11] Denn die Sünde nahm das Gebot zum Anlass und betrog mich und
tötete mich durch das Gebot. [12] So ist also das Gesetz heilig, und das Gebot
ist heilig, gerecht und gut.

Matthäus 5,21-22+27-28

5 Vom Töten
[21] Ihr habt gehört, dass zu den Alten gesagt ist : »Du sollst nicht töten«; wer
aber tötet, der soll des Gerichts schuldig sein. [22] Ich aber sage euch: Wer mit
seinem Bruder zürnt, der ist des Gerichts schuldig; wer aber zu seinem Bruder
sagt: Du Nichtsnutz!, der ist des Hohen Rats schuldig; wer aber sagt: Du Narr!,
der ist des höllischen Feuers schuldig.

Vom Ehebrechen
[27] Ihr habt gehört, dass gesagt ist : »Du sollst nicht ehebrechen.« [28] Ich aber
sage euch: Wer eine Frau ansieht, sie zu begehren, der hat schon mit ihr die Ehe
gebrochen in seinem Herzen.

Philipper 3,9

3 [9] und in ihm gefunden werde, dass ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus
dem Gesetz, sondern die durch den Glauben an Christus kommt, nämlich die
Gerechtigkeit, die von Gott kommt durch den Glauben.

Dienstag - Was zählt
Apostelgeschichte 9

9 Die Bekehrung des Saulus
[1] Saulus aber schnaubte noch mit Drohen und Morden gegen die Jünger des
Herrn und ging zum Hohenpriester [2] und bat ihn um Briefe nach Damaskus an
die Synagogen, dass er Anhänger dieses Weges, Männer und Frauen, wenn er sie
fände, gefesselt nach Jerusalem führe. [3] Als er aber auf dem Wege war und in
die Nähe von Damaskus kam, umleuchtete ihn plötzlich ein Licht vom Himmel;
[4] und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme, die sprach zu ihm: Saul,
Saul, was verfolgst du mich? [5] Er aber sprach: Herr, wer bist du? Der sprach:
Ich bin Jesus, den du verfolgst. [6] Steh auf und geh in die Stadt; da wird man
dir sagen, was du tun sollst. [7] Die Männer aber, die seine Gefährten waren,
standen sprachlos da; denn sie hörten zwar die Stimme, sahen aber niemanden.
[8] Saulus aber richtete sich auf von der Erde; und als er seine Augen aufschlug,
sah er nichts. Sie nahmen ihn aber bei der Hand und führten ihn nach Damaskus;
[9] und er konnte drei Tage nicht sehen und aß nicht und trank nicht. [10] Es
war aber ein Jünger in Damaskus mit Namen Hananias; dem erschien der Herr
und sprach: Hananias! Und er sprach: Hier bin ich, Herr. [11] Der Herr sprach zu
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ihm: Steh auf und geh in die Straße, die die Gerade heißt, und frage in dem Haus
des Judas nach einem Mann mit Namen Saulus von Tarsus. Denn siehe, er betet
[12] und hat in einer Erscheinung einen Mann gesehen mit Namen Hananias, der
zu ihm hereinkam und ihm die Hände auflegte, dass er wieder sehend werde.
[13] Hananias aber antwortete: Herr, ich habe von vielen gehört über diesen
Mann, wie viel Böses er deinen Heiligen in Jerusalem angetan hat; [14] und hier
hat er Vollmacht von den Hohenpriestern, alle gefangen zu nehmen, die deinen
Namen anrufen. [15] Doch der Herr sprach zu ihm: Geh nur hin; denn dieser
ist mein auserwähltes Werkzeug, dass er meinen Namen trage vor Heiden und
vor Könige und vor das Volk Israel. [16] Ich will ihm zeigen, wie viel er leiden
muss um meines Namens willen. [17] Und Hananias ging hin und kam in das
Haus und legte die Hände auf ihn und sprach: Lieber Bruder Saul, der Herr
hat mich gesandt, Jesus, der dir auf dem Wege hierher erschienen ist, dass du
wieder sehend und mit dem Heiligen Geist erfüllt werdest. [18] Und sogleich fiel
es von seinen Augen wie Schuppen, und er wurde wieder sehend; und er stand
auf, ließ sich taufen [19] und nahm Speise zu sich und stärkte sich.

Saulus in Damaskus und Jerusalem
Saulus blieb aber einige Tage bei den Jüngern in Damaskus. [20] Und alsbald
predigte er in den Synagogen von Jesus, dass dieser Gottes Sohn sei. [21] Al-
le aber, die es hörten, entsetzten sich und sprachen: Ist das nicht der, der in
Jerusalem alle vernichten wollte, die diesen Namen anrufen, und ist er nicht
deshalb hierher gekommen, dass er sie gefesselt zu den Hohenpriestern führe?
[22] Saulus aber gewann immer mehr an Kraft und trieb die Juden in die Enge,
die in Damaskus wohnten, und bewies, dass dieser der Christus ist. [23] Und
nach vielen Tagen hielten die Juden einen Rat, dass sie ihn töteten. [24] Ihr Plan
aber wurde Saulus bekannt. Sie bewachten Tag und Nacht auch die Tore, um
ihn zu töten. [25] Da nahmen ihn seine Jünger bei Nacht und ließen ihn in einem
Korb die Mauer hinab. [26] Als er aber nach Jerusalem kam, versuchte er, sich
zu den Jüngern zu halten; doch sie fürchteten sich alle vor ihm und glaubten
nicht, dass er ein Jünger wäre. [27] Barnabas aber nahm ihn zu sich und führte
ihn zu den Aposteln und erzählte ihnen, wie Saulus auf dem Wege den Herrn
gesehen und dass der mit ihm geredet und wie er in Damaskus im Namen Jesu
frei und offen gepredigt habe. [28] Und er ging bei ihnen in Jerusalem ein und
aus und predigte im Namen des Herrn frei und offen. [29] Er redete und stritt
auch mit den griechischen Juden; aber sie stellten ihm nach, um ihn zu töten.
[30] Als das die Brüder erfuhren, geleiteten sie ihn nach Cäsarea und schickten
ihn weiter nach Tarsus. [31] So hatte nun die Gemeinde Frieden in ganz Judäa
und Galiläa und Samarien und baute sich auf und lebte in der Furcht des Herrn
und mehrte sich unter dem Beistand des Heiligen Geistes.

Petrus in Lydda
[32] Es geschah aber, als Petrus überall im Land umherzog, dass er auch zu den

Heiligen kam, die in Lydda wohnten. [33] Dort fand er einen Mann mit Namen
Äneas, der hatte acht Jahre auf dem Bett gelegen, er war gelähmt. [34] Und
Petrus sprach zu ihm: Äneas, Jesus Christus macht dich gesund; steh auf und
mach dir selber das Bett. Und sogleich stand er auf. [35] Da sahen ihn alle, die
in Lydda und in Scharon wohnten, und bekehrten sich zu dem Herrn.

Die Auferweckung der Tabita
[36] In Joppe war eine Jüngerin mit Namen Tabita, das heißt übersetzt: Gazelle.
Die tat viele gute Werke und gab reichlich Almosen. [37] Es begab sich aber zu
der Zeit, dass sie krank wurde und starb. Da wuschen sie sie und legten sie in
das Obergemach. [38] Weil aber Lydda nahe bei Joppe ist, sandten die Jünger,
als sie hörten, dass Petrus dort war, zwei Männer zu ihm und baten ihn: Säume
nicht, zu uns zu kommen! [39] Petrus aber stand auf und ging mit ihnen. Und
als er hingekommen war, führten sie ihn hinauf in das Obergemach und es
traten alle Witwen zu ihm, weinten und zeigten ihm die Röcke und Kleider,
die Tabita gemacht hatte, als sie noch bei ihnen war. [40] Und als Petrus sie
alle hinausgetrieben hatte, kniete er nieder, betete und wandte sich zu dem
Leichnam und sprach: Tabita, steh auf! Und sie schlug ihre Augen auf; und als
sie Petrus sah, setzte sie sich auf. [41] Er aber gab ihr die Hand und ließ sie
aufstehen und rief die Heiligen und die Witwen und stellte sie lebendig vor sie.
[42] Und das wurde in ganz Joppe bekannt und viele kamen zum Glauben an
den Herrn. [43] Und es geschah, dass Petrus einige Zeit in Joppe blieb bei einem
Simon, der ein Gerber war.

Johannes 9

9 Die Heilung eines Blindgeborenen
[1] Und Jesus ging vorüber und sah einen Menschen, der blind geboren war. [2]
Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Rabbi, wer hat gesündigt, dieser
oder seine Eltern, dass er blind geboren ist? [3] Jesus antwortete: Es hat weder
dieser gesündigt noch seine Eltern, sondern es sollen die Werke Gottes offenbar
werden an ihm. [4] Wir müssen die Werke dessen wirken, der mich gesandt hat,
solange es Tag ist; es kommt die Nacht, da niemand wirken kann. [5] Solange
ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt. [6] Als er das gesagt hatte,
spuckte er auf die Erde, machte daraus einen Brei und strich den Brei auf die
Augen des Blinden [7] und sprach zu ihm: Geh zu dem Teich Siloah – das heißt
übersetzt: gesandt – und wasche dich! Da ging er hin und wusch sich und kam
sehend wieder. [8] Die Nachbarn nun und die, die ihn zuvor als Bettler gesehen
hatten, sprachen: Ist das nicht der Mann, der dasaß und bettelte? [9] Einige
sprachen: Er ist’s; andere: Nein, aber er ist ihm ähnlich. Er selbst aber sprach:
Ich bin’s. [10] Da fragten sie ihn: Wie sind deine Augen aufgetan worden? [11]
Er antwortete: Der Mensch, der Jesus heißt, machte einen Brei und strich ihn
auf meine Augen und sprach: Geh zum Teich Siloah und wasche dich! Ich ging
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hin und wusch mich und wurde sehend. [12] Da fragten sie ihn: Wo ist er? Er
sprach: Ich weiß es nicht. [13] Da führten sie den, der zuvor blind gewesen war,
zu den Pharisäern. [14] Es war aber Sabbat an dem Tag, als Jesus den Brei
machte und seine Augen öffnete. [15] Da fragten ihn auch die Pharisäer, wie
er sehend geworden wäre. Er aber sprach zu ihnen: Einen Brei legte er mir auf
die Augen, und ich wusch mich und bin nun sehend. [16] Da sprachen einige
der Pharisäer: Dieser Mensch ist nicht von Gott, weil er den Sabbat nicht hält.
Andere aber sprachen: Wie kann ein sündiger Mensch solche Zeichen tun? Und
es entstand Zwietracht unter ihnen. [17] Da sprachen sie wieder zu dem Blinden:
Was sagst du von ihm, dass er deine Augen aufgetan hat? Er aber sprach: Er ist
ein Prophet. [18] Nun glaubten die Juden nicht von ihm, dass er blind gewesen
und sehend geworden war, bis sie die Eltern dessen riefen, der sehend geworden
war, [19] und sie fragten sie und sprachen: Ist das euer Sohn, von dem ihr sagt,
er sei blind geboren? Wieso ist er nun sehend? [20] Da antworteten seine Eltern
und sprachen: Wir wissen, dass dieser unser Sohn ist und dass er blind geboren
wurde. [21] Aber wieso er nun sehend ist, wissen wir nicht, und wer ihm die
Augen aufgetan hat, wissen wir auch nicht. Fragt ihn, er ist alt genug; lasst ihn
für sich selbst reden. [22] Das sagten seine Eltern, denn sie fürchteten sich vor
den Juden. Denn die Juden hatten sich schon geeinigt: Wenn jemand ihn als den
Christus bekennt, der soll aus der Synagoge ausgestoßen werden. [23] Darum
sprachen seine Eltern: Er ist alt genug, fragt ihn selbst. [24] Da riefen sie noch
einmal den Menschen, der blind gewesen war, und sprachen zu ihm: Gib Gott
die Ehre! Wir wissen, dass dieser Mensch ein Sünder ist. [25] Er antwortete:
Ist er ein Sünder? Das weiß ich nicht; eins aber weiß ich: dass ich blind war
und bin nun sehend. [26] Da fragten sie ihn: Was hat er mit dir getan? Wie
hat er deine Augen aufgetan? [27] Er antwortete ihnen: Ich habe es euch schon
gesagt, und ihr habt’s nicht gehört! Was wollt ihr’s abermals hören? Wollt ihr
auch seine Jünger werden? [28] Da schmähten sie ihn und sprachen: Du bist
sein Jünger; wir aber sind Moses Jünger. [29] Wir wissen, dass Gott mit Mose
geredet hat; woher aber dieser ist, wissen wir nicht. [30] Der Mensch antwortete
und sprach zu ihnen: Das ist verwunderlich, dass ihr nicht wisst, woher er ist;
und er hat meine Augen aufgetan. [31] Wir wissen, dass Gott die Sünder nicht
erhört; sondern den, der gottesfürchtig ist und seinen Willen tut, den erhört
er. [32] Von Anbeginn der Welt an hat man nicht gehört, dass jemand einem
Blindgeborenen die Augen aufgetan habe. [33] Wäre dieser nicht von Gott, er
könnte nichts tun. [34] Sie antworteten und sprachen zu ihm: Du bist ganz in
Sünden geboren und lehrst uns? Und sie stießen ihn hinaus. [35] Jesus hörte,
dass sie ihn ausgestoßen hatten. Und als er ihn fand, fragte er: Glaubst du an
den Menschensohn? [36] Er antwortete und sprach: Herr, wer ist’s, auf dass ich
an ihn glaube? [37] Jesus sprach zu ihm: Du hast ihn ja gesehen, und der mit
dir redet, der ist’s. [38] Er aber sprach: Herr, ich glaube. Und er betete ihn an.
[39] Und Jesus sprach: Ich bin zum Gericht in diese Welt gekommen, auf dass

die da nicht sehen, sehend werden, und die da sehen, blind werden. [40] Das
hörten einige der Pharisäer, die bei ihm waren, und sprachen zu ihm: Sind wir
denn auch blind? [41] Jesus sprach zu ihnen: Wärt ihr blind, so hättet ihr keine
Sünde; weil ihr aber sagt: Wir sind sehend, bleibt eure Sünde.

Matthäus 13,22

13 [22] Der aber unter die Dornen gesät ist, das ist, der das Wort hört, und die
Sorge der Welt und der trügerische Reichtum ersticken das Wort, und er bringt
keine Frucht.

Lukas 4,5-6

4 [5] Und der Teufel führte ihn hoch hinauf und zeigte ihm alle Reiche der ganzen
Welt in einem Augenblick [6] und sprach zu ihm: Alle diese Macht will ich dir
geben und ihre Herrlichkeit; denn sie ist mir übergeben und ich gebe sie, wem
ich will.

1. Johannes 2,16

2 [16] Denn alles, was in der Welt ist, des Fleisches Lust und der Augen Lust und
hoffärtiges Leben, ist nicht vom Vater, sondern von der Welt.

Mittwoch - Der Glaube Christi
Philipper 3,8-9

3 [8] Ja, ich erachte es noch alles für Schaden gegenüber der überschwänglichen
Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn. Um seinetwillen ist mir das alles ein
Schaden geworden, und ich erachte es für Dreck, auf dass ich Christus gewinne
[9] und in ihm gefunden werde, dass ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus
dem Gesetz, sondern die durch den Glauben an Christus kommt, nämlich die
Gerechtigkeit, die von Gott kommt durch den Glauben.

Epheser 1,4

1 [4] Denn in ihm hat er uns erwählt, ehe der Welt Grund gelegt war, dass wir
heilig und untadelig vor ihm sein sollten in der Liebe;

2. Korinther 5,21

5 [21] Denn er hat den, der von keiner Sünde wusste, für uns zur Sünde gemacht,
auf dass wir in ihm die Gerechtigkeit würden, die vor Gott gilt.

Kolosser 2,9

2 [9] Denn in ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig,
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Galater 2,20

2 [20] Ich lebe, doch nun nicht ich, sondern Christus lebt in mir. Denn was ich jetzt
lebe im Fleisch, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt
hat und sich selbst für mich dahingegeben.

Epheser 1,10

1 [10] um die Fülle der Zeiten heraufzuführen, auf dass alles zusammengefasst
würde in Christus, was im Himmel und auf Erden ist, durch ihn.

1. Korinther 1,30

1 [30] Durch ihn aber seid ihr in Christus Jesus, der für uns zur Weisheit wurde
durch Gott und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung,

Philipper 3,9

3 [9] und in ihm gefunden werde, dass ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus
dem Gesetz, sondern die durch den Glauben an Christus kommt, nämlich die
Gerechtigkeit, die von Gott kommt durch den Glauben.

Galater 3,21-22

3 [21] Wie? Ist dann das Gesetz gegen Gottes Verheißungen? Das sei ferne! Denn
nur, wenn ein Gesetz gegeben worden wäre, das lebendig machen könnte, käme
die Gerechtigkeit wirklich aus dem Gesetz. [22] Aber die Schrift hat alles einge-
schlossen unter die Sünde, damit die Verheißung durch den Glauben an Jesus
Christus gegeben würde denen, die glauben.

Jakobus 2,19

2 [19] Du glaubst, dass nur einer Gott ist? Du tust recht daran; die Teufel glauben’s
auch und zittern.

Galater 2,20

2 [20] Ich lebe, doch nun nicht ich, sondern Christus lebt in mir. Denn was ich jetzt
lebe im Fleisch, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt
hat und sich selbst für mich dahingegeben.

Donnerstag - Nur Eines - Christus kennen
Philipper 3,10-16

3 [10] Ihn möchte ich erkennen und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemein-
schaft seiner Leiden und so seinem Tode gleich gestaltet werden, [11] damit ich
gelange zur Auferstehung von den Toten.

Das Ziel
[12] Nicht, dass ich’s schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei; ich ja-
ge ihm aber nach, ob ich’s wohl ergreifen könnte, weil ich von Christus Jesus
ergriffen bin. [13] Meine Brüder und Schwestern, ich schätze mich selbst nicht
so ein, dass ich’s ergriffen habe. Eins aber sage ich: Ich vergesse, was dahinten
ist, und strecke mich aus nach dem, was da vorne ist, [14] und jage nach dem
vorgesteckten Ziel, dem Siegespreis der himmlischen Berufung Gottes in Chris-
tus Jesus. [15] Wie viele nun von uns vollkommen sind, die lasst uns so gesinnt
sein. Und solltet ihr in einem Stück anders denken, so wird euch Gott auch das
offenbaren. [16] Nur, was wir schon erreicht haben, darin lasst uns auch leben.

Matthäus 7,21-23; 10,32-33

7 [21] Es werden nicht alle, die zu mir sagen: Herr, Herr!, in das Himmelreich
kommen, sondern die den Willen tun meines Vaters im Himmel. [22] Es wer-
den viele zu mir sagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem
Namen geweissagt? Haben wir nicht in deinem Namen Dämonen ausgetrieben?
Haben wir nicht in deinem Namen viele Machttaten getan? [23] Dann werde ich
ihnen bekennen: Ich habe euch nie gekannt; weicht von mir, die ihr das Gesetz
übertretet!

10 [32] Wer nun mich bekennt vor den Menschen, zu dem will ich mich auch be-
kennen vor meinem Vater im Himmel. [33] Wer mich aber verleugnet vor den
Menschen, den will ich auch verleugnen vor meinem Vater im Himmel.

Johannes 16,13

16 [13] Wenn aber jener kommt, der Geist der Wahrheit, wird er euch in aller
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; sondern was er hören
wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen.

Philipper 3,10

3 [10] Ihn möchte ich erkennen und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemein-
schaft seiner Leiden und so seinem Tode gleich gestaltet werden,

Römer 6,4

6 [4] So sind wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf dass, wie
Christus auferweckt ist von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, so auch
wir in einem neuen Leben wandeln.

Philipper 3,21

3 [21] der unsern geringen Leib verwandeln wird, dass er gleich werde seinem ver-
herrlichten Leibe nach der Kraft, mit der er sich alle Dinge untertan machen
kann.
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1. Korinther 9,24-27

9 [24] Wisst ihr nicht: Die im Stadion laufen, die laufen alle, aber nur einer emp-
fängt den Siegespreis? Lauft so, dass ihr ihn erlangt. [25] Jeder aber, der kämpft,
enthält sich aller Dinge; jene nun, damit sie einen vergänglichen Kranz empfan-
gen, wir aber einen unvergänglichen. [26] Ich aber laufe nicht wie ins Ungewisse;
ich kämpfe mit der Faust nicht wie einer, der in die Luft schlägt, [27] sondern
ich schinde meinen Leib und bezwinge ihn, dass ich nicht andern predige und
selbst verwerflich werde.
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